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ZSekanrrtrnachungen.
. Alle bereits abgestorbenen Obstbau « - , sowie
die dürren Beste und Aststumpfen an noch nicht ab¬
gestorbenen Obstbäumen, sowohl rn Garten alS «
Geldern sind seitens deren Eigentümern oder sonstigen
Nutzungsberechtigten, welchen die Beifügung über die¬
selben zusteht, bis zum5. März ds. IS . zu entfernen.

Das dürre Holz ist alsbald wegzuräumen oder
-an Ort und Stelle zu verbrennen.

Zur Verhütung der Insekten- und Pilzvermeh¬
rung sind beim Abschneiden der dürren Aeste und
Aststumpfen der Obstbäume stets:

a) alle Sägeschnittwunden von 5 Zentimeter
Durchmesser und darüber mit Steinkohlenteer oder
einem sonstigen geeigneten Mittel zu verdecken,

h) die am Stamm und an älteren Aest-n durch
Frost, Ackergeräte, Vieh usw. hervorgerusenenEeiten-
wunden auszuschneiden und mit Steinkohlenteer oder
sonst einem geeignetem Mittel zu verstreichen;

o) die vorkommenden Astlöcher von dem modrigen
Holze zu reinigen und so auszusüllen(beispielsweise
mit einem Gemisch von Lehm und Teer), daß das
Wasser nicht mehr eindringen kann.

Die oben erwähnten Verpflichteten werden weiter
, aufgeforderl, sowohl die Obstbäume als auch die
h Hecken auf dar Vorhandensein von Raupennestern zu
hbesichtigen und etwa vorhandene Nester abzuschn-.idm
i und zu verbrennen.

Unterlassungen werden bestraft.
Rüdesheim,  den 9. Februar. 1918.

Der Magistrat.

Die nachbenannten Legate sollen vergeben werden.
Gesuche um Zuwendung sind bis Montag, dm

18. Februar 1918, nachmittags6 Uhr, bei der
Bürgermeisterei einzureichm und zwar mit der Auf¬
schrift versehen, welches Legat nachgesucht wird

1. Das Rehard'sche Legat zur Bekleidung zweier
Konfirmanden-Kinder.

2. Das Kaitzmann'sche Legat zur Unterstützung
von Angehörigen der Kaitzmann'schen Nach¬
kommenschaft.

3. Da» Schließmann'sche Legat zur Ausstattung
eine» armen unbescholtenen Mädchen».

4. Da» Klein'sche Legat für einen hilfsbedürftigen
hiesigen Einwohner, dem ein Stück Rindvieh
gefallen ist.

5. Das Saleck'sche Legat als Beitrag zu dem
Lehrgeld zur Erlernung eine» Handwerks für
einen unbemittelten braven Jungen, ohne Unter¬
schied der Konfession.

Rüdesheim,  den 9. Februar 1918.
Der Magistrat.

In der Fischhandlung Baus  sind eingetroffen:
Schellfisch, klein das Pfund zu 0.90 Mark.

" mittel „ „ „ 1.40 „
Kabilia «, im ganzen Fisch„ „ „ 1.80 „

» im Ausschnitt„ „ „ 2.30 „
Rüdesheim,  den 11.  Februar 1918.

Der Magistrat.

Am Mittwoch , den 13. dz. Mts. werden auf
Ammer4 des Rathauses von Vormittags8 Uhr
bis 12 Uhr Quittungen für gelbe Rüben ausge¬
geben. Der Preis ist Mk. 12 für den Zentner.
Die Ausgabe erfolgt im neuen Gaswerk von 9
Uhr vormittags an Der ganze Vorrat soll jetzt
geräumt werden. Wer Bedarf hat, benütze also
diese Gelegenheit zur Versorgung.

Rüdesheim,  den 11.  Februar 1918.
Der Magistrat,

Der Frieden mit der Ukraine und Großrnßland.
wb Brest Litowsk, 9. Febr. (Amtlich.) Heute, am 9. Febr.,

2 Uhr morgens ist der Friede zwischen dem Vierbund und der
ukrainischen Volksrepublik abgeschlossen worden.

wb Brest-Litowst, 10. Febr. In der heutigen Sitzung teilte
der Vorsitzende der russischen Delegation mit, daß Rußland unter
Verzicht auf die Unterzeichnung eines formellen Friedensvertrages
den Kriegszustand mit Deutschland, Oesterreich-Ungarn, der Türkei
und Bulgarien für beendet erklärt und gleichzeitig Befehl zur völ¬
ligen Demobilisierung der russischen Streitkräfte an allen Fronten
erteilt habe.

Bre st- Lit ow s k, 7. F-ebr . (W. B .) Staats¬
sekretär v. Kühlmann  und der Minister des
Aeußern Graf Czernin  sind gestern abend wie¬
der in Brest-Litowsk eingetroffen . Heute vormit¬
tag hielt die deutsch-vsterreichisch-ungacisch-rus--
sischc Kommission zur Regelung der politischen
und territorialen Fragen eine erneute Sitzung ab.

Staatssekretär v. Kühlmann  kam zunächst
aus die schon früher erörterte Frage nach dem
Ursprung gewisser angeblich gefälschter Tele¬
gramme der Petersburger Telegra¬
phen - Agentur  zurück. Er führte aus , er habe
es sich, da aus den Darlegungen des Vorsitzenden
der russischen Delegation immerhin die Unterstel¬
lung habe herausgelesen werden können, als sei die
Fälschung in Deutschland vorgenoinmen worden,
besonders angelegen sein lassen, der Sache so weit
als möglich uachzugehen. Bei weitem die wich-
tigste und politisch folgenreichste der betreffenden
falschen Meldungen hatte die Sitzung vom 27. 12.
ich Brest -Litowsk zum Gegenstand . Wie er habe
feststellen lassen, sei diese Meldung durch das
Ritzau-Büro in Kopenhagen verbreitet worden.
Das bei Ritzau vorliegende Originaltelegramm
sei aus Petersburg abgeschickt und trägt die Unter¬
schrift „Westnik", wie alle anderen Telegramme
der Petersburger Telegraphen -Agentur . Er müsse
also die weiteren Nachforschungen darüber , wer
für die Absendung der Telegramme aus Peters¬
burg verantwortlich sei, dem Vorsitzenden der
russischen Delegation überlassen . Eine weitere
Meldung , die gleichfalls politisches Aufsehen er¬
regte und vom Volkskommissar für auswärtige
Angelegenheiten als unrichtig bezeichnet wurde,
bezieht sich auf die von T r o tzki auf dem dritten
Kongreß des Arbeiter - und Soldatenrates gehal¬
tene Rede. Nach Teutschland sei die fragliche
Meldung aufgrund ihrer Wiedergabe in der däni¬
schen Zeitung „Berlingske Tideude " vom 31. 1.
gelangt . Die beiden wichtigsten Sätze in dem Be¬
richte lauteten : „Die Imperialisten behaupten
fälschlicherweise, daß wir Sonderverhaudlungen
führen wollten " und in einem späteren Absätze:
„Die russische Delegation will von ihren Forde¬
rungen nicht Abstand nehmen und will keinen
Separatfrieden schließen." Das Wolfssche
Telegraphenbüro  habe am 29. 1. abends
aus Stockholm  diese Mitteilungen in franzö¬
sischer Sprache als Meldung der Petersburger
Telegraphenagentur erhalten . Aus Stockholm
werde bestätigt , daß in der Tat der französische,
an Wolfs weitergegebene Text dort als ein Tele¬
gramm der Petersburger Telegraphenagentur ein¬
gegangen sei. Wenn also eine Falschmeldung vor¬
liege, so müsse sie zwischen Petersburg und Stock¬
holm begangen worden sein. Auch in diesem Falle
möchte er dem Herrn Vorsitzenden der russischen
Delegation anheimgeben festzustellen, daß das
Wolfssche Telegraphenbüro und die deutsche Presse
in dieser Angelegenheit völlig bona fide gehandelt
hätten . Es scheine im eigensten Interesse der
russischen Politik zu liegen, daß russischerseitß
rlargestellt werde, wie und wo diese politisch

immerhin bedeutenden Fälschungen vorgekommen
sind. ;M ||

Trotzki  erklärte , er habe sich zur Klärung
des Sachverhalts bezüglich des erste,: Telegramms
alle Originale der Depeschen der Petersburger
Telegraphen -Agentur vorlegen lassen, das be¬
anstandete Telegramm aber nicht daraunter ge¬
funden . Was das zweite Telegramm anlange,
so sei durch die in der letzten Zeit oorgekom-
menen häufigen Unterbrechungen die Draht¬
verbindung  mit Petersburg behindert ge¬
wesen, er werde aber , sobald die technischen Mög¬
lichkeiten gegeben seien, alles versuchen, in kürze¬
ster Zeit die beiden Mißverständnisse oder
Fälschungen aufzuklären.

Vor Eintritt in oie eigentliche Tagesordnung,
auf der die Fortsetzung der Besprechung über die
Frage der Beteiligung der polnischen Vertreter
an den Friedensvethandlungen stand, erhöh
Trotz ki Einspruch gegen die, wie er meinte,
in der deutschen und österreich-ungarischen Presse
„sehr gut organisierte Kampagne " , die den Zweck
verfolge , der russischen Telegation eine Ver¬
schleppung der Frieoensverhandlungen vorzuwer¬
fen. Demgegenüber mjüsse er darauf Hinweisen,
daß die große Bedeutung der von der Gegenseite
bekannt gegebenen Bedingungen seinerzeit eine
Pause zu deren Prüfung durch die russische Regie¬
rung notwendig gemacht habe. Jedenfalls halte
er es für notwendig zu erklären , daß die Ver¬
antwortung für die Verschleppung nicht am die
russische Telegation falle . Gerade der Herr Vor¬
sitzende der deutschen Delegation wünschte eine
theoretische Erörterung der verschiedenen Fragen.

Staatssekretär v. Kühlmann  erklärte hier¬
auf , er habe die vom .Herrn Vorsitzenden der
russischen Delegation als wohl organisiert bezetch-
nete deutsche Preßkampagne nicht verfolgt . Tank
der Oefsentlichkeit der Diplomatie , die jaus Wünsch
der russischen Telegation im Laufe dieser Be¬
sprechungen durchaus beobachtet worden sei, halbe
die deutsche Presse sich aus den veröffentlichten
Verhandlnngsberichten ein eigenes Urteil bilden
können. Der deutsche Journalist sei Manns
genug, um sich unabhängig ein Urteil bilden
zu können, und weim aus dem Urteil , zu dem
die deutsche Presse gelangt sei, manches der russi¬
schen Delegation nicht gefalle, so stehe es der
russischen Presse ihrerseits vollkommen frei , die¬
jenigen Absichten zu verfechten, die sie iür richtig
halte . Er müsse iedeni'alls jede Unterstellung,
al§ wären die Vorsitzenden der verbündeten Dele¬
gationen für . eine Verschleppung der Verhandlun-
len verantwortlich , auf das nachdrücklichste zu¬
zuweisen.  Da es sich bei den Verhandlungen
um Gedanken handle , die größtenteils neu seien,
und für die weder in der internationalen Theorie
noch Praxis Vorbilder Vorlagen, so sei es' unbe¬
dingt notwendig gewesen, auch von der theore¬
tischen Seite die gestellten Fragen zu beleuchten.
Wäre eine Einigung über die theoretischen Punkte
erzielt worden , so wäre man , wie dem Herrn
Volkskommissar für auswärtige Angelegenheiten



gesagt wurde , su einer alle Und auch ihn sehr
befriedigenden Lösung der gemeinsamen Aufgabe
sehr nahe gekommen . Herr Trotzki habe mit
Recht darauf hingewiesen , daß: die Wichtigkeit
der Vorschläge der Gegenseite ihn ein gründliches
Studium hätte nötig erscheinen lassen . Er glaube
Herrn Trotzki dahin zu verstehen , daß ! es seinem
Wunsche entsprochen hätte , wenn , wie er es ohne¬
hin beabsichtigt habe , in einer der allernächsten
Sitzungen die bisherigen Ergebnisse  der
Verhandlungen zusammengefaßt  würden.

Minister Graf C z e r n i n erklärte , in längerer
Ausführung , daß auch die österreichische und un¬
garische Presse ihre Anschauungen über die Haltung
der Bolschewiki ohne eine Beeinflussung seitens
der Regierungen geäußert hätte.

Mach einer nochmaligen Verwahrung gegen
den Vorwurf der .Verschleppung ^ erklärte Herr
Trotzki,  er müsse zwar offen eingestehen , daß
seine Regierung während der Zeit der Revolu¬
tion eine ganze Reihe von Zeitungenu nter-
d r ü cf t habe , nicht weil sie an dem Volkskommis¬
sar für auswärtige Angelegenheiten dtritik geübt
hätten , sondern deswegen , weil sie zu Gewalt¬
taten  aufforderten.

Staatssekretär v. Kühlmann  wies daraus
hin , daß es auch in 'Deutschland keine Vorzensur
gebe , und daß Angriffe auf die auswärtige Politik
und deren Vertreter , wie einem so gründlichen
Kenner der deutschen Zeitungen , wie es Herr
Trotzki sei , nicht entgangen sein könne, nicht znm
Verbot solcher Zeitungen zu 'führen pflegten.

Minister des Aeutzern Graf Czernin  stellte
fest , daß die in Oesterreich und Ungarn bestehen¬
den Zensurbehörden nicht in der Lage seien , vor¬
sichtige Ausführungen der Presse zu veranlassen.
Sie könnten stets negativ wirken und in be¬
schränktem Maße Preßausführungen , die für
schädlich gehalten werden , verhindern . In Oester¬
reich und Ungarn sei seines Wissens seit langem
keine Zeitung unterdrückt worden.

Hierauf wurde aus Antrag des Herrn Trotzki
das Wort dem Mitgliede der russischen Dele¬
gation Boöinski  als Sachverständigen für
polnische Angelegenheiten -erteilt . Herr Businski
verlas nunmehr eine Aufzeichnung in ru ' sischcr-
Sp rache , die von seinem Genossen Radel sodann
in deutscher Sprache wiederholt wurde . Tie
beiden Herren bezeichneten in ihren Darlegungen
sieh als die einzigen berufenen Ver¬
treter des polnischen Volkes,  forder¬
ten die sofortige Entfernung der jetzigen Re¬
gierungsorgane in Polen und ergingen "sich in
Anklagen gegen die bisherige Entwicklung der
Unabhängigkeit Polens . In der Auszeichnung
wurde -des weiteren erklärt , daß bis jetzt einzig
und allein das revolutionäre Rußland Oie wahren
Interessen der Freiheit Polens verteidige . Herr
Lobinski und Herr Radek beriefen sich in ihren
Ausführungen auch auf die in der deutschen und
österreich - ungarischen Armee kämpfenden Polen.

Staatssekretär v . Kühl mann richtete nach
der Verlesung dieser Schrift die kurze Anfrage
an den Vorsitzenden der russischen Delegation
ob dos eben vorgelesene Dokument als eine
offizielle Mitteilung der russischen Abordnung
anzusehen sei.

Herr Trotzki  entgegnete , die eben verlesenen
Ansichten seien natürlich nur in denjenigen Gren¬
zen gültig , die die russische Delegation bei Be¬
ginn der gegenwärtigen Verhandlungen festgesetzt
habe , und innerhalb dieser Grenzen fei sie als
offizielle Erklärung anzusehen . Was über diese
Grenze hinausgehe , sei nur als informatorische
Mitteilung zu betrachten.

Staatssekretär v . Kühlmann  gab hierauf
folgende Erklärung ab : Ich finde es merkwürdig,
daß in derselben Sitzung , in der der Volks¬
kommissar für die auswärtigen Angelegenheiten
den Borwurf weit von sich weist , daß er die Ver¬
handlungen verschleppe , er uns durch ein Mit¬
glied seiner Delegation Ausführungen von dieser
Länge vorlesen läßt , für die er dann halb unj
halb die Verantwortung ablehnt . Mir hat die
eben verlesene Erklärung den Eindruck gemacht,
daß sie durchaus zum Fenster hin aus ge¬
sprochen  ist . Wie der Herr Vorsitzende der
russischen Delegation zu der Auffassung kommt,
daß durch derartige rein agitatorische Bolks-
reden dem Fortschritt unserer Verhandlungen ge¬
dient werden Jod , ist mir völlig unklar . Ich
für meine Person lehne es ans das bestimmteste
ab , von Seiten der russischen Delegation irgend
welche Erklärungen der gesamten Delegation an-
zunehmen . Die Geduld der Vorsitzenden  der
verbündeten Delegationen dürfte durch Vorgänge,
wie die eben gehörten Reden eines Mitgliedes
der russischen Delegation auf eine sehr harte
Px o ve gest eilt  werden , und es werden jetzt,
nicht nur bei der deutschen Preise sehr ernste
Zweifel darüber entstehen müssen , ob auf Seiten
der russischen Delegation wirklich die Absicht vor¬
liegt , die hiesigen Verhandlungen erfolgreich zum
Abschluß zu bringen.

General Hofsmann  fügte folgendes hinzu:
Ich protestiere  dagegen , daß die .Herren Bo¬
binski und Radek sich anmaßen , im Namen von
Angehörigen des deutschen Heeres  zu spre¬
chen. Ich muß die Soldaten des deutschen Heeres
polnischer Nationalität , die auf allen Kriegs¬
schauplätzen ehrenvoll für Vaterland , das Deutsche
Reich , gekämpft haben , gegen derartige Versuche
auf das energischste in Schutz nehmen.

Herr Trotzki  entgegnete , er halte gegen¬
über den bekannten Willensäußerungen , auf die
sich die Gegenpartei berufe , die Ansicht und das
Urteil der sin Verbände seiner Delegation ver¬
tretenen Polen für außerordentlich wichtig für
die Stellungnahme seiner Delegation in dieser
Frage.

Staatssekretär v. Kühlmann  schloß hierauf
die Sitzung mit Der Bemerkung , daß den Wünschen
der russischen Delegation entsprechend , in der
nächsten Sitzung der Ergebnisse der bisherigen
'Arbeiten zusammenfassend erörtert werden sollen.

Brest - Litowsk,  10 . Februar . (W. BZ Bei
Eintritt der letzten Verband lungspause konnte
bekannt gegeben werden , daß die Grundlagen für
den Abschluß eines Friedens zwischen dem Vier¬
bunde und der ukrainischen Volksrepublik ge¬
funden seien . Nach der Rückkehr der Delegation
nach Brest -Litowsk war auf diesen Grundlagen
weiter verhandelt worden . Dank energischer , un
ermüdlicher Arbeit aller Kommissionen und dank
dem Geiste der Versöhnlichkeit und des Ent¬
gegenkommens , der alle Teile beseelte , war es
im Laufe des gestrigen Tags gelungen , eine
Ei nigung  in wesentlichen Punkten herzustellen,
sodaß zur Schlußredaktion der Ber-
t r ä g e und zu deren Unterzeichnung  ge¬
schritten werden konnte . Die mit der Herstellung
von fünf Vertragssätzen verbundenen technischen
Schwierigkeiten führten dazu , daß die feierliche
Schlußsitzung und die Unterfertigung erst in den
ersten Morgenstunden des 9 . Februar möglich war.

Staatssekretär v . Kühlmann  eröffnete als
Vorsitzender die Sitzung kurz vor 2 Mr nachts
mit folgender Ansprache:

Meine Herren ! Niemand von Ihnen wird sich
der historischen Bedeutung dieser Stunde ver-

Der goldene Käfig.
Roman von Julius Keller.

(Nachdruck verboten.)
»Ich bin so frei ", entgegnete er und fuhr

dann , mit einiger Verlegenheit kämpfend , fort,
»meine Stunde ist soeben beendet , und da
glaubte ich, daß die günstigste Gelegenheit —
Sie wünschten neulich , einmal Petrarcas
Sonette zu lesen, und da sich dieses Buch
m meinem Besitz befindet , wollte ich mir
erlauben , es Ihnen mit der Bitte zu über¬
reichen , durch dasselbe Ihr Verlangen be¬
friedigen zu wollen ."

Es war ein Lächeln der Glückseligkeit,
das während dieser seiner Worte auf dem
Antlitz Gabrieles lag.

»Meinen herzlichen Dank ", sagte sie, indem
fie das Buch entgegennahm , und fügte schnell
hinzu : »wollen Sie nicht ein wenig Platz
nehmen ?"

Martha , welche die Verhältnisse natürlich
gar nicht kannte , war inzwischen aus der
Laube getreten , und da fie bemerkte , daß der
irmge Mann der Aufforderung Gabrieles Folge
leistete , atmete fie erleichtert auf und ging mit
schnellen , fast hastigen Schritten davon.

Sie war so ganz erfüllt von ihrem
Kummer , ihrem Schmerz , daß es ihr unendlich
lästig dünkte , eine Freundin zu besitzen, sie
wollte allein bleiben , und niemanden , außer
ihren Ettern , zu Vertrauten ihres Kummers
mache« , fie wollte nicht die Geschichte ihres

Elends erzählen und damit die Wunden ihres
Herzens immer von neuem bluten lassen.

Wußte sie doch, daß bei der Erzählung
die Verzweiflung sie übermannen würde , nein,
sie wollte still und einsam ihr unendliches Leid
tragen , dasselbe war ihr zu heilig , um es
einer andern Person preiszugeben — — und
deshalb floh sie fast vor der Freundschaft und
jeder vertraulichen Unterredung mit dem ihr
so wohlwollenden jungen Mädchen , deshalb
benutzte fie jetzt die Gelegenheit , um sich zu
entfernen.

Als Gabriele nach wenigen Sekunden er¬
schrocken aus der Laube trat und sich nach der
jungen Frau umschaute , welche sie nur in der
ersten Erregung über das unerwartete Er¬
scheinen des jungen Mannes , dem seit geraumer
Zeit meist ihre Gedanken galten , vergessen
hatte , da war Martha ihren Blicken schon ent¬
schwunden.

Sie schüttelte den Kopf und sagte betrübt:
»Eine sonderbare , aber tief bemitleidens-

rveäe Frau ."
„Habe ich die Dame vertrieben ?" fragte

Felsing , indem er zu Gabriele ttat und sich
somit ebenfalls den zwei scharfen , zorn¬
funkelnden Augen preisgab , welche von einem
Fenster des Hauses aus schon seit längerer Zeit
hinab in den Garten blickten.

„O nein ", entgegnete Gabriele , »sie ist
augenscheinlich erstellt gewesen, sich auf so
unbeobachtete Weise entfernen zu können . Ach,
Herr Felsing ", sagte sie dann mit einem tiefen
Seufzer , »wieviel Unglück gibt es doch auf der
Welt !"
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schließen können , in der die 'Vertreter der die-
verbündeten Mächte mit den Vertretern der ul -,
rainischen Volksrepublik in diesem Saale zu-
sammengekvmmen sind , um den ersten Frie¬
den zu unterzeichnen , der in diesem
Weltkrieg ezuStande kommt.  Daß dieser
Frieden unterzeichnet wird mit dem jungen
Staatswesen ., das aus den Stürmen des großen
Krieges hervorgegangen ist , gereicht den Ver¬
tretern der verbündeten Delegationen zur be¬
sonderen Genugtuung . Möge der Frieden der erste
von einer Reihe segensreicher Friedensschlüsse
sein , segensreich sowohl Für die verbündeten
Mächte , als auch für die ukrainische Volksrepu¬
blik. für deren Zukunft wir alle die besten
Wünsche hegen!

Der Vorsitzende der "ukrainischen Delegation . -
Herr S s e w r j u k , entgegnete : Mit Freuden stel-s
len wir » fest, daß vom heutigen Tage an der
Friede beginnt zwischen dem Vierbunde und der
Ukraine . Allerdings sind toir hergereist in der
Hoffnung , es zu einem allgemeinen Frieden brin¬
gen zu können und ein Ende zu machen dem
brudermordenden Kriege . Me politische Lage ist
aber so. daß nickt alle Mächte sich ihrer zusammen-
gefunden haben , um einen allgemeinen Frieden
zu unterzeichnen . Beseelt von der glühendsten
Liebe zu Unserem Volke und in der Erkenntnis,
daß dieser lange Krieg die kulturellen und natio¬
nalen Kräfte unseres Volkes erschöpft hat , müssen
Wir nunmehr alle Kraft darauf verwenden und
das Unsere tun , um eine neue Zeitder Wie¬
geburt herbeizu führen.  In der festen
Ueberzeugung , daß wir diesem Frieden abschließen
im Interesse unserer breiten demokratischen Mas¬
sen und daß dieser Friede beitragen wird zur
allgemeinen Beendigung des großen Krieges,
stellen wir hier gern fest , daß die lange un!
schwere Arbeit , die hier in Brest -Litowsk geleistet!
wurde , von Erfolg gekrönt ist und wir einen
demokratischen und für beide Teile
ehrenvollen Frieden  erzielt haben . Vo
heutigen Tage an tritt die ukrainische Volksrepi
blik, zu einem neuen Leben geboren , als selb
ständiges Reich  in den Kreis der Staaten
ein . Sie stellt auf ihrer Front den Krieg ein
und wird dafür Sorge tragen , daß alle Kräfte,
die in ihr verborgen sind , zu neuem Leben er¬
stehen und erblühen.

Staatssekretär v. K ü h l m a n n lud sodann di
bevollmächtigten Vertreter ein , zur Unterzei
nung des Friedensvertrages zu schreiten . Ui
1- Uhr 59 Minuten Unterzeichnete Slaatssekretä
v. Kühlmann als erster die für Deutschland b
stimmte Ausfertigung des Friedensvertrages . Uni Die
2 lhhr 20 Minuten mären sämtliche Unters,christe » Hunger
geleistet . ,4 werden

Brest - Litowsk,  10 . Feör . (W . B .) Ter vertrac
Friedens vertrag  zwischen DeutichtantM
Oesterreich - Ungarn , Bulgarien und der Türk«
einerseits und der ukr a ini >,ch!en Bo lksreV
publik  andererseits lautet:

Da das ukrainische Volk sich! iin Laufe des
gegenwärtigen Weltkrieges als unabhängig er»ß
klärt und den Wunsch ausgedrückt hat , zwöche»
der ukrainischen Volksrepublick und den m :l Ruß-,
land inr Kriege -befindlichen Mächten den Friedens»
zustand herzuftellen , haben die Regierungen
Deutschlands , Oesterreich -Ungarns , Bulgarien»
und D er Türkei beschlossen , mit der Regierung de»
ukrainischen Volksrepublik einen Friedensvertraz-
zu vereinbaren ; sie wollen damit den ersten
Schritt tun , zu einem dauerhaften uns für alle-'
Teile ehrenvollen Weltfrieden,  der nicht nur
den Schrecknissen des Krieges ein Ende setzen!
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Sie begann , ihm von Martha zu erzählen
das , was sie nach und nach von dieser selbst
erfahren hatte und was ihr von anderen mit¬
geteilt worden war . Während dieser Erzählung
aber sprach sie sich so in den Eifer hinein,
wurde ihre Teilnahme und ihr Mitgefühl so
lebhaft , daß Günther , der schließlich von dem,
was sie sagte , kaum noch etwas verstand , sie
mit unverhohlenem Entzücken anstarrte und
das leidenschaftlich heiße Gefühl der Liebe,
welches er schon seit längerer Zeit für sie
empfand , ihn völlig übermannte . Er war ein
junger , leicht erregbarer Mensch , deffen Herz,
bevor er Gabriele gesehen , noch niemals für
ein weibliches Wesen gefühlt hatte , — bi-
dahin hatte das Studium sein Leben aus-
gesüllt — die Arbeit , sstengste , unermüdlichste
Tätigkeit war sein alles gewesen - , nun
mußte das so plötzlich in ihm erwachte Gefühl
ihn völlig beherrschen , unterjochen , — er ver¬
stand nicht , dasselbe einzudämmen , zu be-
meistern , weil es ihm neu und unbekannt war,
weil es seine ganze Seele ausfüllte und das
Blut so glühend und ungestüm durch seine
Adern wallen ließ , daß jede andere , ruhigere
Empfindung willenlos hinweggerissen wurde.

Und so ließ er sich denn von seiner Er¬
regung hinreißen , mitten in der Rede des
jungen Mädchens dessen Hand zu ergreifen,
dieselbe an seine Lippen zu pressen und mit
glühenden Küssen zu bedecken.

„Sie sind ein Engel ", flüsterte er in über¬
mächtiger Bewegung , »ein Engel , den ich an¬
bete , den ich liebe aus tteffter Seele !"

(Fortsetzung folgt .)
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Artikel  1.
Oesterreich-Ungarn , Bulgarien
einerseits und die ukrainische

andererseits erklären , sat  oer
ihnen beendet ist. 2-w

Deutschland,
und die Türkei
Volksrepublik
Kriegszustand zwrimen
vertragschließenden Parieren | :iu> emi ^ ^
mtteina'rder fortan in Frieden und Freund
schaft  zu leben.

Artikel  2.
1. Zwischen Oesterreich-Ungarn einerseits und

der ukrainischen Volksrepublik andererseits wer¬
den, insoweit diese beiden Mächte E 'naw.er gren¬
zen werden, j e n e G r e n ze n b est c h e n , >rlche
vor A u s b r u ch des g e g e n w .r r t r »e n
Krieges  zwischen der österreichisch-ungar , chen
Monarchie und Rußland bestanden haben.

‘J. Weiter n  ö r o I irf> loirO die ^ t e n z e der.
ukrainischen Volksrepublik von Tarnograd ange¬
gangen im allgemeinen , in der Lrnre. B,e gorai,
Schtcüedrichin Krasnostaw , Pugntichuiv , Aadin,
AKK ' ärrnaki , Melnik Whsoko Lstowsl,
Kamenez. LUowsk, Prüft,anp , Wydrnowstoiesce
verlausen . Im einzelnen ward dreie Grenze nach
den e t nographische ir V er ch alt n i , s e n
und unter Berücksichtigung der Wumche der Be°

e und nölkernng durch eine gemilchte Komissr in fest-
gesetzt weroen.

3 Für den Fall , daß die ukrainische Volks¬
republik noch mit . einer der anderen der Mächte

Vom beg  Bierbundcs gemeinsame Grenzen naben sollte.
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Artikel 3.
Tie Räumung der besetzten Gebiete

wird unverzüglich nach der Ratifikation des ge¬
genwärtigen Frtedensvertrages beginnen . Die Art
der Durchführung der Räumung und die Ueber¬
gäbe der geräumten Gebiete werden durch Be¬
vollmächtigte der interessierten Teile bestimmt
werden.

Artikel  4.
Die diplomatischen und konsularischen Bezie¬

hungen zwischen den vertragschließenden Teilen
werden sofort nach der Ratifikation des Friedens¬
vertrages -ausgenommen werden . Wegen möglichst
weitgehender Zulassung der beiderseitigen Kon¬
suln bleiben besondere Vereinbarungen Vorbe¬
halten.

Artikel  5.
Tie vertragschließenden Teile verzichten

gegenseitig auf den Ersatz ihrer Kriegs -
kosten,  d . h. der staatlichen Aufwendungen für
die Kriegführung , sowie auf den Ersatz der Kriegs--
schäden, d. h. derjenigen Schäden , die ihnen
und ihren Angehörigen in den Kriegsgebieten
durch militärische Maßnahmen mit iEinschluß aller
in Feindesland vorgenommenen Requisitionen
entstanden sind.

Artikel  6.
Die beiderseitigen Kriegsgefangenen

Werden in ihre Heimat entlassen  werden,
sh soweit sie nicht mit Zustimmung des Auseuthalts-

i £ staates in seinen Gebieten zu bleiben oder sich
in ein anderes Land zu .begeben wünschen. Die
Regelung der hiermit zusammenhängenden Fragen
erfolgt durch die in ;9IrtifeI 8 vorgesehenen Einzel-
Verträge.

Artikel ' ?.
lieber die Wirt sch aftli chen Beziehun¬

gen  zwischen den vertragschließenden Teilen wird
vereinbart:

k 1. T-ie vertragschließenden Teile verpflichten
^ m -^ bchoitig, unverzüglich die wirtschaftlichen
I Beziehungen anzuknüpsen und den Warenaus¬

tausch ans Grund folgender Bestimmungen zuorgamsreren:

Bis zum 31 . Juli des lausenden Jahres ist
der gegenseitige Austausch der Ueber-

!s -J 1 H b d er wichtigsten landwirtschaft-
slichen und industriellen Produkte  zur
- eckuug der laufenden Bedürfnisse durchzuführen,

Artikel  8.
m Herstellung der öffentlichen und privaten
Rechtsbeziehungen , der Austausch der Kriegsge¬
fangenen und der Zivilinternierten , die Amnestie¬
re . sowie die Frage der Behandlung der in
» Jr^ Crt>a(t ^sners geratenen Handelsschiffs
werden in Einzelvertragen mit der ukrainischen

E ^ "regelt , welche einen wesentlichen
(li( “® tf t gegenwärtigen Friedensvertrages
Efeft "treten Mt  gleichzeitig mit diesem

Artikel 9. .

Vereins,^ !, diesem Friedensvertrag getroffenen
Bereu,barungen bilden ein unteilbares Ganzes.
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Artikel 10.
Bei der Auslegung dieses Vertrages sind für

die Beziehungen zwischen Deutschland und der
Ukraine der deutsche und der ukrainische Text,
für die Beziehungen zwischen Oesterreich- Ungarn
und der Ukraine der deutsche, der ungarische und
der ukrainische Text , für die Beziehungen zwischen
Bulgarien und der Ukraine der bulgarische und
der ukrainische Text und für die Beziehungen
zwischen der Türkei und der Ukraine der türkische
und der ukrainische Text maßgebend.

Schlußb estim mung.
Der gegenwärtige Friedensvertrag wird rati¬

fiziert werden . Die Ratifikationsurkun¬
den  sollen tunlichst bald in Wien  ausgetauscht
werden . Der Friedensvertrag tritt , soweit dar¬
über nichts anderes bestimmt wird , mit seiner
Ratifikation in Kraft . Zu Urkund dessen haben
die Bevollmächtigten diesen Vertrag unterzeichnet
und mit ihren Siegeln versehen.

Ansgefertigt in fünffacher Unterschrift in Brest-
Litotvsk am 9. Februar 1918 . (Unterschriften .)

Der deutsche Generalstab
- meldet :- - —

Ereignisse zur See.
Berlin,  8 . Febr . (28. B. Amtlich.) Eines

unserer Unterseeboote , Kommandant Kapitänleut-
nant Rcny , hat kürzlich im westliche« Teil des
Acrmelkanals und an der französische« Westküste
acht Dampfer  und zwei Segler mit rund
28 U00 Brutto - Negister - Tonnen  ver¬
senkt. Vier Dampfer wnrde « aus gesicherten Ge-
leitzügen herauögeschofleu, darunter der englische
Dampfer „Arrino " (4484 Br .-Reg .-To > nnd ein
etwa 6908 Br .-Reg .-To . großer Dampfer vom Typ
der City-Linie . Zwei weitere Dampfer wurden
vor Cherbourg versenkt, beide tief geladen mit der
Bestimmung nach Cherbourg , also höchstwahrschein¬
lich Kriegsmaterialtravsporte . Zwei andere
Dampfer , darunter der französische Dampfer
„Union ", hatten Kohlen für Frankreich an Bord.
Bon den beiden versenkten Seglern hatte der eine
315 008 Liter Rum von Martinique nach Bordeaux
geladen, der andere englische Schooner Eisenerz
«ach Swansea.

Berlin,  8 . Febr . lW. B . Slmtlich.) Im
rlermelkaual wurden oo» unseren Unterseeboote«
bei stärkster feindlicher Gegenwirkung vier
Ta m p̂ fer und zwei Segler versenkt.
^ >e Segler waren die englischen Schooner „Louis
Nell " und „Henriette Wijliamson ". Eines der
Unterseeboote  geriet am 3. d. M . nachts un¬
wert der französischen Nordküste mit einem
l ^l »blichen Motorboot  in ein Gefecht, in
dchen Verlauf das Motorboot dnrch die Artillerie
des U-Bootes mit hoher Wahrscheinlichkeit ver¬
nichtet  wurde.
.Basel,  8 Febr. Die englische „Nation " be¬

uchtet: Der U - Bo o t kr i e g ist vom gegenwärti-
gen L-tandpunkt Englands aus der einzige wirk-
liche militari,che Faktor , der G roß b ri t a n ie n
U n h e i l , zufugen kann. „Times " und „Dailu
Telegraph beklagen in langen Artikeln die wach-
,enbe U-Bootnot und erklären, jetzt wisse man,

Großes Hauptquartier,  8 . Februar
tW. T. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.  Fast an
der ganzen Front war die Gesechtstätigkeit gering.
Auf dem östlickwn Maasnfer bei Bezonvaux und
südwestlich von Trncs brachte unsere Infanterie
von Erkundungen eine Sinzayl Gefangener zurück.
Tagsüber blieb die Slrtillcrie in diesem Abschnitt
tätig.

Von den anderen Kriegöschauplätze« nichts Neues.

Großes Hauptquartier,  8 .. Februar.
«W. r . B . Amtlich.»

W r st l i che r Kriegsschauplatz.  Nördlich
von Paoschendaele und westlich von Oppy machten
wir in kleinere » Jnsanteriegesechte » Gefangene.
Das Siorfühlen einer schwachen ErkuudnngSabtei-
lung bei Fontaine Les Eroiselles löste bê m Feind
aus breiter Front heftige Feuertätigkeit
aus . 2lm Dsthang der Cotes Lorraines hatte ein
Handstreich gegen die feindlichen Stellungen nörd--
lich von Rouoanx Erfolg . Die französische Ar¬
tillerie war in einzelnen Abschnitten zwischen
Maas nnd Mosel tätig . Nördlich von -kivray wnr-
dcn Amerikaner gefangen.

festlicher Kriegs sch anplatz.  Der
Frieden mit der Ukraine ist heute 2 Uhr morgens
unterzeichnet worden.

Großes  H a u p t q « a r t i e r,  18 . Februar.
US. r . B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.  An ein¬
zelnen Stellen der Front A r t i ll e r i e ka m p f.
I « Erkundnngsgesechte» wurden nahe an der
Küste Slelgier und Franzosen , nordöstlich von
Bperu, sowie zwischen Cambrai und St . Quentin
Engländer gefangen. Im Maasgebeit , beiderseits
der Mosel nnd in einzelnen Abschnitten nordöstlich
nnd östlich von Nancy erhöhte Tätig¬
keit des Feindes.  Französische Erkun-
dungsabtcilnngen drangen in der Sellc -Niedernng
vorüberghcnd in unsere Linien bei Allendorf eint
»n der Gegend westlich von Blamont wnröcn sie vor
««fern Hindernissen abgewieseu.

daß alle 2<ersprcchungen der Regierung vergeblich
seien und daß es kein Mittel  gegen den
U-Bootkrieg gebe.

H a a g . 9. Febr . Zu dem Rückgang der
englischen M unittonsfabrikation  er¬
klärte der Munitionsminister Churchill laut
„Times ": „Lediglich infolge des Mangels an
Schiffen  habe ich den Granatenstahl , für dessen
Bearbeitung Fabrikanlagen , Zlrbeiter, Geschütze
und Geschützpersonal bcreitstanden, um Hundert-
tausende von Tonnen verringern müssen.

*  » «
Genf.  8 . Febr . Zu der Frage eines einzigen

Oberbefehlshabers der Entente verbreitete die
Agence Havas gestern abend folgende Mitteilung:
Man versichert, daß die Konferenz von Versailles
zu der gemeinsamen Auffassung in bezug auf den
Oberbefehlshaber der verbündeten Streitkräste ge¬
führt hat, ein General , dessen strategisches Wissen
unerreicht ist, und den die Soldaten gern haben,
solle Hindenburg gegenübergestellt werden.

Diese etwas dunkle halbamtliche 4!ote läßt ver¬
muten , daß General Fach, in den Clemenceau sein
unbedingtes L̂ ertrauen setzt, im Kriegsrat der En-
rente eine gewisse Vorzugsstellung erhalten habe.

Stockholm.  8 . Febr . Nach Mitteilungen der
„Kiewskala Misl " sind in Jekakerinoslaw Unter¬
handlungen geführt worden , um einen südrus¬
sischen Verband zur Verteidigung  gegen
die M a x i m a l i st e n zu schaffen. Diese Ver¬
handlungen sind nun mit Erfolg zu Ende geführt
worden . Alle slidrussischen Republiken werden ge¬
meinsam gegen die Bolschewiki Vorgehen, vorläu¬
fig eine gemeinsame Gendarmerie , später eine ge¬
meinsame Armee bilden und sie zu dem Zwecke
verwenden , Südrußland von den Maxi-
Mali sten zu säubern.

Politische Rundschau.
Kassel.  Konferenz in Ernährungsfragen!

Fm Sitzungssaale der hiesigen Königl . Regierung
wurde eine große Konferenz in Ernährungs - und
Wirtschaftsfragen für die Provinz Hessen-Nassau
«bgehalten . Die ,Verhandlungen leitete der -Herr
Oberpräsident Staatsminister a. D . von Trott zu
Solz . Aus dem Staatsministerium war der
Unterstaatssekretär Exzellenz Peters erschienen,
ferner waren die Reichsgetreiüestelle , das ReichS-
ernährungsamt . die Reichskartoffelstelle durch be¬
sondere Delegierte vertreten . Erschienen waren
zu der Besprechung die sämtlichen Landräte der
Kreise des Regierungsbezirks Kassel und Wies¬
baden oder die Vertreter der Kreisverwaltung,
ferner die Oberbürgermeister der Großstädte in der
Provinz oder deren Vertreter , im ganzen einige
30 Herren. Die Besprechung wnrde durch ein¬
gehende orientierende Referate der Herren aus
den Reichsämtern und Ministerien eingeleitet,
woran sich eine lebhafte Aussprache über alle Er-
nührungsfragen anschloß, vor allem die Versor¬
gung der Bevölkerung der Provinz Heffen-Nassau
mit Brotgetreide . Kartoffeln , Milch, Fett , Zucker
nnd so weiter . 8luch die Fragen der Beschaffung
von Futtermitteln , die Preisgestaltung und Ver¬
sorgung mit Heiznngs - und Beleuchtungsmate-
rialien ufw. wurden bei den eingehenden mehr-
stündigen Erörterungen berührt und angeschnitten.
Der Gesamtverlanf der Konferenz war ein recht
befriedigender und wird zur Durchführung ein¬
heitlicher Maßnahmen auf dem beregten Gebiete in
der Provinz von offensichtlichem Einfluß und
Nutzen sein.

Vermischte Nachrichten.
* RüdeSheim, 14. Febr. (Märkisches Künstler,

theateir.) Es wird uns geschrieben: Di» von früher
hier bestens bekannte Theaterdirektion Heuser, di«
ehedem die „Fünf Frankfurter" und „Der gut, Ruf"
(von Eudermann) ufw. erfolgreich,ur Aufführung
brachte, reist gegenwärtig mit einer neuen Operette,
betitelt „Wo Liebe spricht", nach einem Lustspiel
von Scribe verfaßt und mit melodiösem Gesang und
Tanzweiscn auSgestattet von Meyer-Lehnhard. DaS
Stück ist von spannender Handlung, spielt iv den
Kostümen der ersten franiöstschen«aiser»eit und ist
was die Direktion besonders hervorzuheben wünscht,
durchaus einwandfreien Inhalt« und äußerst dezent.
Da die Rundreise dar Emsemble täglich an »inen
andern Ort führt, findet nur diese einmalige Auf-
frührung am Donnerstag, 14. Februar statt. Dir
Direktion reist mit dieser Operette schon seit Sep.
tember 1917 und ist somit auf ein« abgerundete
Vorstellung zu rechnen. Aller Nähere erläutern die
heutige Anzeige.

* Rüdesheim, 11. Febr. Es wird darauf
aufmerksam gemacht, daß die Zinsscheine der Reichs,
kriegsanleihen auch bei den Postanstalten in Zahl,
ung genommen oder gegen bar umgetauscht werden.
Zur Erleichterung der ländlichen Besitzer von Krieg«,
anleihestücken sind ferner di« Landbriefträger und die
Posthilfstelleninhaberzur Annahme der Zinrschein»,
allerdings nur in Mengen bis zu 3 Stück, verpffich.
tet. Die Einlösungsfrist beginnt mit dem 21. de«
dem Fälligkeitstage vorhergehenden Monats.

* Rüdesheim, 11. Febr. Es ist bemerkt worden,
daß Personen, die nicht dem Heeresverband« ange-
hören, Briese oder Postkarten durch ihre zum Heeres«



dienst eingezogenen Verwandten und Bekannten als
Absender zeichnen und mit dem Vermerk„Feldpost¬
brief" versehen lasten, um daS Porto zu ersparen.
Dar ist unzulästig und wird nach den Bestimmungen
de» Postgesetzes als Portohinterziehung bestraft. ES
ist ferner unzulästig und strafbar, wenn Zivilpersonen
gemeinschaftlich Postkarten mit dem Vermerk„Feld¬
postbrief" absenden und sie von einer dem Heere
angehörenden Person mit unterzeichnen lasten, denn
die Portovergünstigung steht den Heererangehörigen
nur für ihre eigene Person zu. Durch die Nieder¬
schrift anderer Mitteilungen, auch wenn es nur
kurze Grüße oder Namensunterschriften sind, wird
dir Karte portopflichtig und jeder Unterzeichner, auch
der Heeresangehörige, haftet für den Portobetrag
und macht sich straffällig.

Aus dem Rheingau, 8. Febr. Der Finanz¬
minister hat verfügt, daß bei der Beitreibung fälliger
Steuern jetzt mehr als je mit Milde und Entgegen¬
kommen verfahren werden muß und daß überall da
von der Ermächtigung zur Stundung Gebrauch zu
machen ist, wo die Verhältnisse der Pflichtigen es
oben notwendig erscheinen lasten.

— Kreuznach, 7. Febr. Reichskanzler Graf
Hertling hat dem Bürgermeister der Stadt Kreuznach
5000 Mark für die Hochwasterbeschädigtenüber¬
wiesen, Staatssekretär von Kühlmann 500 Mark.

Mainz , 9. Febr. (Unterbringung von Stadt¬
kindern auf dem Lande.) Nachdem im vorigen
Jahre fast 10 000 Stadtkinder während deS Sommers
und Herbstes auf dem hestischen Land mit vorzüg¬
lichem Erfolg untergebracht waren, hat der Landes,
ausschuß für Landaufenthalt von Stadtkindern seine
Tätigkeit schon jetzt wieder ausgenommen, um in

diesem Jahre womöglich eine noch größere Anzahl
von Kindern unterbringen zu können. Möge ihm
recht großer Erfolg beschieden sein.

— Alzey , 8. Febr. Die bis jetzt in Rhein-
hesten abgehaltenen Jagdversteigerungen weisen durch¬
weg ein weiteres Steigen der Pachtpreise auf. So
stieg bei der gestern in Alzey abgehaltenen Neuver¬
pachtung der Gemeindejagd die jährliche Pachtsumme
von 8870 Mk. auf 9500 Mk. Höchstbietender blieb
der seitherige Pächter Albert Sturm zu Wiesbaden.
Noch erheblich größer ist die Preissteigerung der Ge¬
meindejagd zu Wackernheim. Hier stieg die jährliche
Pachtsumme von 1000 Mk. auf 2237 Mk. Die
Jagd, die jetzt der Gemeinde in 9 Jahren einen
Mehrerlös von 11 133 Mk. erbringt, ging an eine
einheimische Jagdgesellschaft über.

— Neustadt a. H., 9. Febr. Ein WeinauS-
aebot hatte wohl noch selten einen größeren Masten¬
besuch aufzuweisen, als dies dieser Tage bei der
Weinversteigerung des Winzervereins Deidesheim der
Fall war. Trotz einer EintrittSgelühr von 5 Mk.
pro Person war der große Saal des Vereinshauses
überfüllt. Diesem Riesenbesuch entsprach auch der
glänzende Verlauf der Versteigerung. 1>6 000 Liter
1917 er Weißwein wurde verkauft und für je 1000
Liter erzielt: Ruppertsberger 6700—15 200 Mark,
Deidesheimer 8000—20 000 Mk. Gesamterlös
I 106 080 Mark, was einem Durchschnittspreis von
etwa 10 000 Mark für 1000 Liter entspricht.

— Magdeburg , 5. Febr. Heute l 1/2 früh
rissen von einem von Güsten nach Eilsleben fahren¬
den Militärzüge 41 Achsen ab und rollten in dem
starken Gefälle in der Richtung Güsten zurück.
Kurz vor dem Bahnhof Güsten fliesten diese Wagen

auf einen dort Haltenten Güterzug. Bel dem kj
sammenstoß entgleisten von dem Militärzug
Personen- und ein Güterwagen; ste wurden si,§
beschädigt. Getötet wurden zwei Schaffner Unj
fünfzehn Soldaten, verletzt 36 Soldaten, dam
21 schwer. Die Verletzten sind den Lazar
Bernburg zugeführt worden.

N!«
*

Köln , 8. Febr. Heute früh 6.55 Uhr syh,
wie die Eisenbahndirektion mitteilt, der Urlaubers
3 aus den D-Zug 252 im Güterbahnhof Köln-Ehrg
seid auf. Das Signal war für den Urlauberz»;
auf Halt gestellt, bevor der D-Zug den vorliegend,'
Streckenabschnitt verlasien hatte. Infolge des Z,
sammenstoßes wurden6 Soldaten und die Diensifr,
des D-Zuges getötet, 20 Soldaten verletzt, h
Untersuchung ist eingeleitet.

Redaktion: I . L . : ®. Reibling.

—
Spart Kartoffeln!

Verbraucht nicht über die zulässig
Menge, denkt an die letztjährtz

Kartoffelnot.

Freunden und Bekannten hiermit die traurige Nachricht,
dass unser lieber Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Musketier

Johann Christian Arnold
in einem Feldlazarett, im Alter von 191/2 Jahren gestorben ist.

Dieses zeigt tiefbetrübt an

Familie Jakob Arnold.
Rüdesheim  a . Rh., 9. Februar 1918.

Hurnßalle Ztüdesheima. Al).
Märkisches KünstLertheaLev.

Donnerstag , den 14 . Februar , abends 8 Uhr:
DirektionC. Heuser,  bestens bekannt durch frühere Gastspiele mit "Glaube

und Liebe", „Fünf Frankfurter" und „Guten Ruf".
Größter Erfolg ! ^ ett1

Einmaliges Gastspiel

Wo Liebe spricht
Operette in drei Akten nach einem Lustspiele von Scribe,  Musik von Meyer
Lenhardt.  Vorkommende Gesängeu. a. : Das liebe Lottchen(Terzett) ; Das
sind die holden Frauen(Duett) ; Wo Liebe spricht(Duett-Biedermann) ; Lockende

wiegende Weise(Duett Walzer).
Preise der Plätze:

Im Vorverkauf bei A. Meier und Fischer  L Metz  Sperrsitz 2.50 Mk.
1. Platz 1.75 Mk., 2. Platz 1.25 Mk.

An der Abendkaste: Sperrsitz 2.75 Mk., I. Platz 2.— Mk., 2. Platz
1.50 Mk., Stehplatz nur an der AbendkasseI .— Mk.

Nachmittags 4 Uhr Jugendvorstellung:
and Gretel

Deutsches Märchen mit Gesang und Tanz in 3 Bildern.
Preise für Erwachsene und Kinder 1.— Mk., 60 Pfg., 30 Pfg.

NüHenßvkisen~ Schrnnflziapier
Morten-- tmÖ Nutterbroöpapiev

erapstehli
M. Meier , KirWlp . « üSertzeim.

5

Städtische höhere Mädchenschules
Rüdesheima. Rh.

Kinder, rvelche zu Beginn des nächsten Schuljahres ins
städtische höhere Mädchenschule oder in die Vorschule zu dersell»
ausgenommen werden sollen, sind bis zum 15. Februar ds. Z
anzumelden. Lt. Genehmigung Kgl. Regierung vom 28.
1914 können auch Knaben in die Vorschule ausgenommen werd

Tie Anmeldungen nimmt die Vorsteherin in der Schn!
(Brömserhaus) entgegen und zwar vievsksgr, Vovverstsgr, kreist
und Zawstsgs von 11—12 Ubr.

Die Schulvorsteherin: Marx.

Nationalstiftung
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen.

Aufruf!
Unser Vaterland hat einen gewaltigen Krieg gegen ein« Welt vo»

Feinden zu bestehen. Millionen deutscher Männer bieten ihre Brust de«
Feinde dar. Viele von ihnen werden nicht zurückkehren. Unsere Pflicht
ist eS, für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen. Aufgabe du
Reiches ist eS zwar hier in erster Linie zu helfen, aber diese Hilfe mich,
ergänzt werden durch freie Liebesgaben, als Dankopfer von der Gesamts
heit unserer Volks genosten den Helden dargebracht, die in der Verteidig«»
ung des Deutschen Vaterlandes zum Schutz« unser Aller ihr Leben dahin-
gegeben haben.
Deutsche Männer , Deutsche Frauen gebt ! Gebt schnell!

Auch die kleinste Gabe ist willkommen!
Es werden auch Staatspapiere und Obligationen entgegen«

genommen.
Jahres - oder Monatsbeiträge erbeten.

Das Ehrenpräsidium:
Dr . von Bethmann -Hollweg Dr . Delbrück

Staatsminister, Staatssekretär desJnner»
Vizepräsident des Staatsministeriumt™

Das Präsidium:
von Loebell Graf v. Lerchenfeld-Köfering von Kessel

Staatsminister und König!. Bayerischer Gesandter Generaloberst
Ministerd. Innern. Oberbefehlshb.d.Markei

Freiherr v. Spitzemberg Selberg
Kabinetsrat Kommerzienrat

Ihrer Majestät der Kaiserin. geschästss. Vizepräsident.
Schneider Herrmann , Kommerzienr«!

Geheimer Oberregierungsrat Direktor
Vortragender Rat im Ministerium des Innern, der Deutschen Bank,

als Staatskommissar. Schatzmeister.
Eich, Kommerzimrat, Generaldirektor der Mannesmannröhren-Werke.l
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Wrrpp ^ Papier
empfiehlt
A . Meier

faefdiaftf. JlMminn
von 5 Zimmern, Garten- Veranda usw.
sofort im Reuter'schen Hause Graben¬
straße Nr. 19 in Rüdesheim am Rhein
zu vermieten.
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Stempel , «*
Größe werden preiswert

. . . . schnellstens geliefert von
A Meier :: Rüdesheii
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